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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 
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Mittagbla i 


Donnerstag den 11. Dezember 1856. 


Expedition: Perrenſtraße N ZU. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Ni 582. 


Telegraphiſche Deprtchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 10. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Die heutige Börſe begann 
bei ſtarken Kaufaufträgen in günſtiger Stimmung Als Conſols von Mittags 
12 Uhr % pCt, höher als geſtrige Schluß ⸗Conſols (94) gemeldet waren, 
wurde die 3pG. zu 68. 30 gehandelt und ſtieg auf 68, 40. Die Nachricht 
über das Attentat in Neapel und das Gerücht, daß die Bank morgen fernere 
Maßnahmen nicht ergreifen werde, drückten die 3pGt. auf 68. Dieſelbe 
ſchloß bei lebhaftem Geſchäfte, aber in ſehr matter Haltung zu dieſem 
Courſe. Gonfols von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 94 eingetroffen. 


Schluß ⸗Courſe: 

pr. Rente 05 — 4 Ct. Rente 91, 30. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1532 
3pGt. Spanſer 38. Ipét. Spanier 24. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 825. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 657. 

London, 10. Dezember, Mittags 1 Uhr. Conſols 94. 

Wien, 10. Dezember Mittags 12%, Uhr. Anfangs höher, bei Abgang 
der Depe ſche jedoch ziemlich feſt. 

Silber⸗UAnleihe 90. 5p. Metalliques 82% 4½ pCt. Metalliques 72%. 
Bankakt 1014. Bank⸗Inter.⸗Scheine 240. Nordbahn 246%. 1854er Looſe 
110. National - Anleihe 84. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifik, 2654. 
Eredit⸗Aktien 322%. London 10, 17. Hamburg 78%. Paris 122%. 
Gold 9%. Silber 6. Eliſabetbahn 102%. Lombard. Eiſenbahn 127. 
Theißbahn 102%. Centralbahn —. 

ranffurt a. M., 10. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. 5 pt. 
3 e, meininger Credit⸗Aktien merklich gewichen. — 
chluß⸗Courſe: 

Wiener Wechſel 112%. Zyt. Metalliques 77. 4½ pCt. Metalliques 
68. 1854er Fooſe 103%. Oeſterreich. National⸗Anleihe 78 ,. Oeſterr.⸗ 

Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 301. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1151. 
Oeſterreich. Credit⸗Aktien 210. Oeſterr. Eliſabetbahn 202. Rhein⸗Nahe⸗ 


Bahn 92. . 
Hamburg, 10. Dezember, Nachmittags 2% Uhr. Die Börfe ſchloß 
Oeſterreichiſche 


matter, Schluß⸗Courſe: - ; g 

Deſterreich. Looſe —. Oeſterreich. Gredit s Aktien 164. 
Eiſenb.⸗Aktien — Vereinsbank 102. Norddeutſche Bank 101%. Wien —. 

Hamburg, 10. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco etwas ru⸗ 
higer, jedoch feſt; pr. Frühjahr geſchäftslos, Roggen loco etwas feſter; pr. 
Frühjahr geſchäftslos. Oel flau, pro Dezember 31, pro Mai 29%. Kaffee, 
unverändert und feſt. Zink 500 Ctr. loco bis März 1776. 

Liverpool, 9. Dezember. [Baumwolle.] Heute wurden 7000 Ballen 
umgeſetzt. Preiſe unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Meiningen, 10. Dezbr. Für die „Mitteldeutſche Creditbank“ hierſelbſt 
ſind heute Einzahlungen für den 15. Januar, den 15. April und den 1. Juli 
in ane es ausgeſchrieben. Bei der Januar⸗Rate kommen 4% Zinſen 
in Abzug, bei der April Rate: die Super⸗ Dividende. Die Errichtung einer 
Kommandite in Paris ift beſchloſſen. Der Stand aller Geſchäfte der Bank 
iſt vorzüglich, das Geſchäft im ſchnellen Fortſchreiten. Sie 2 wenig 


i echnung. . B. 3.) 
Et ar le. 8. Dee. Als die Paquetboote, die einen Hafendienſt be⸗ 
ſorgen am 3. Dezember von Neapel abſegelten, war dieſe Stadt ganz ſtill 
und ruhig. Der Aufſtand in Girgenti wird dementirt. i 

Madrid, 7. Dezbr. Ochoa iſt zum Direktor des öffentlichen Unterrichts 
ernannt worden. — Man glaubt, die Wahlen für die Cortes werden erſt 
in dem nächſten Juli . 75 ag a 155 dem Zolltarif vorzuneh⸗ 
mende Reform iſt noch nichts Beſtimmtes bekannt. 

Sei, 9. Dezbr. Ihre k. k. Majeſtäten fuhren geſtern Abends 9 Uhr 
von Venedig nach Pola; dahin ging auch der Lloyd⸗Dampfer „Milano“ mit 
Sr. Exc. dem Statthalter und verſchiedenen Notabilitäten an Bord. 

lorenz, 6. Dezbr. Der „Monitore Toscano“ bezeichnet den Aufſtand 
in Sizilien als unterdrückt, die meiſten Haupträdelsführer ſeien verhaftet. 
Die Bevölkerung ſelbſt habe ſich bei jedem Aufwiegelungsverſuche entgegen 


ausgeſprochen. 
Stavenna, 1. Dezbr, Graf Franz Lovatelli iſt hier durch einen Unbe⸗ 
kannten mittelſt Feuerwaffe tödtlich verwundet worden. 


— k —— 


Pre uſie n. 

Berlin, 10. Dezember. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben allergnädigſt geruht: den im Miniſterium des Innern an⸗ 
geſtellten Regiſtratoren Köpfe und Heidemann, fo wie dem in 
demſelben Miniſterium beſchäftigten Geheimen expedirenden Sekretär 
Block den Charakter als Kanzlei-Rath beizulegen; ferner den Kauf: 
mann Buenſow in Sundswall zum Vice-Konſul daſelbſt zu ernen- 
nen. — Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem 
Commandeur der 10. Infanterie-Brigade, Generalmajor Grafen von 
Rödern, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Herzogs von 
Braunſchweig Hoheit ihm verliehenen Commandeur⸗Kreuzes erſter 
Klaſſe des Ordens Heinrichs des Löwen; jo wie dem Kataſter⸗Inſpek' 
tor, Steuerrath Clotten zu Trier, zur Anlegung des von des Groß⸗ 
herzogs von Oldenburg königliche Hoheit ihm verliehenen Ehren: 
Klein⸗Kreuzes des Haus- und Verdienſt⸗Ordens des Herzogs Peter 
Friedrich Ludwig zu ertheilen. 

Dem Civil⸗Ingenieur F. Bathe zu Breslau iſt unter dem 7. Dezbr. 
1856 ein Patent auf eine Vorrichtung an Ziegelpreſſen, jo weit dieſelbe für 
neu und eigenthümlich erkannt worden iſt, und ohne Jemand in Benutzung 
bekannter Theile zu hindern, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, 
und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

Nachdem gegen die in Hamburg unter der Redaktion von A. Glasbren⸗ 
ner erſcheinende Zeitſchrift: „Ernſt Heiter. Deutſche Sonntags⸗Zeitung“ 
und deren Beiblatt: „Der Tartar“ auf Vernichtung gemäß 9 50 des Preß⸗ 
Geſetzes vom 12. Mai 1851 gerichtlich erkannt worden iſt, wird auf Grund 
des $ 52 dieſes Geſetzes die fernere Verbreitung der genannten Zeitſchrift im 
Bereiche des preußiſchen Staates unter Hinweiſung auf die im 9 53 deſſel⸗ 
ben Geſetzes verordneten Strafen hiermit verboten. — Berlin, den 8. Dezbr. 
1856. — Der Minifter des Innern. v. Weſtphalen. a 

Berlin, 10. Dezbr. Se. Majeſtät der König empfingen geſtern 
ſchon Früh die gewöhnlichen Vorträge und begaben ſich um 10 Uhr 

ur Jagd nach dem Grunewald⸗Forſt, zu welcher auch JJ. kk. HH. 
oie Prinzen Carl, Friedrich Carl und Friedrich von Preußen, fo. wie 
eine zahlreiche Jagdgeſellſchaft eingeladen war. Nach beendeter Jagd 
fand bei Sr. Maſeſtät im Schloſſe zu Charlottenburg das Diner ſtatt, 
und Se. Majeftät arbeiteten noch ſpäter mit dem Miniſter⸗Präſidenten. 
— Der Oberſt und Direktor der Ober-⸗Militär⸗Examinations⸗Kom⸗ 
miffton v. Holleben, iſt nach der Provinz Poſen und der kaiſ. ruſſ. 
Wirkliche Staatsrath und außerordentliche Geſandte und Bevollmaͤch⸗ 
tigte am königl. griechiſchen Hofe, v. Ozeroff, nach Petersburg abge⸗ 
reiſt. — Der Ober⸗Tribunals-Vice⸗Präſident Kuhlmeyer iſt vorgeſtern 
im 72. Lebensjahre geſtorben. — Der Geh. Ober⸗Finanzrath Henning 


* 


hat das Kommandeurkreuz zweiter Klaſſe, ſo wie der Geh. Seehand⸗ 
lungsrath Scheller das Ritterkreuz des hannoverſchen Guelphen-Ordens 
erhalten. — Der Profeſſor Gieſebrecht am hieſigen Joachimsthalſchen 
Gymnaſium iſt äußerem Vernehmen nach zum Profeſſor der Geſchichte 
an der Univerſität Königsberg ernannt worden. — Zu Merſeburg iſt 
eine Telegraphen⸗Station errichtet worden, welche vom 15. Dezember 
d. J. ab dem öffentlichen Verkehr übergeben wird. (N. Pr. 3.) 
— Der Bau der hieſigen neuen katholiſchen Kirche, der fei- 
ner Vollendung nahe war, iſt bekanntlich beinahe ſeit einem Jahre 
eingeſtellt, weil, wie man hort, die Baukaſſe geleert iſt. Schon die 
bisherigen Baukoſten allein ſollen die disponibel geweſenen Mittel um 
beiläufig 10,000 Thlr. überſchritten haben. In Bezug darauf theilen 
jetzt katholiſche Blätter das Gerücht mit, die Duvrierd wären mit ih⸗ 
ren Forderungen klagbar geworden und die Subhaſtation des Gebäu: 
des ſolle jetzt bevorſtehen. — Der längft projektirte Bau einer neuen 
katholiſchen Kirche in Potsdam wird, wie man vernimmt, im nächſten 
Jahre in Angriff genommen werden, da die bisherige Kirche, eine der 
fünf altbeſtehenden (zu Berlin, Potsdam, Spandau, Frankfurt a. d. O. 
und Stettin) im dieſſeitigen Delegaturbezirke, für die ftarfe Zunahme 
der potsdamer katholiſchen Gemeinde nicht mehr zureicht, welche bereits 
die Anſtellung eines beſonderen Hilfsgeiſtlichen nothwendig gemacht 
hat. Auch die frankfurter Gemeinde wird, wie dies in Stettin bereits 
der Fall iſt, demnächſt einen Hilfsgeiſtlichen erhalten. (V. 3.) 


Deut ſchla nud. 

Dresden, 10. Dez. Heute hat ſich der Abtheilungsvorſtand 
im k. Miniſterium des Innern, Gebeimerath Dr. Weinlig, nach 
Berlin begeben, um daſelbſt einen Vertrag in Eiſen bahnangele⸗ 
genheiten zu unterzeichnen. DS 

Kaſſel, 8. Dezbr. Das Tagesgeſpräch bildet heute eine Fatalität, 
die unſern geweſenen Premier, Geheimrath Haſſenpflug, betroffen 
hat. Derſelbe beabſichtigte Behufs ſeines Ueberzugs nach Marburg, 
wo er fortan ſeinen Aufenthalt nehmen wird, dieſen Morgen ſein 
Mobiliar aus der bier innegehabten Miethwohnung nach der Eiſenbahn 
transportiren zu laſſen, hat ſich jedoch an der Ausführung dieſes Vor: 
habens dem Vernehmen nach dadurch gehindert geſehen, daß von dem 


Vermiether zur Wahrung ſeines Retentionsrechts wegen ſtreitiger An⸗ 


ſprüche aus dem Miethkontrakt gerichtliche Sicherungs 

gewirkt worden ſind. Der Vorfall macht natürlich viel Aufſehen, un d 
man wundert ſich, daß die betreffende Perſönlichkeit den damit verbun⸗ 
denen Eclat nicht vermieden hat. (Frkf. J.) 


Hannover. In militäriſchen Kreiſen wird jetzt vielfach eine vielleicht 
nahe bevorſtehende Aenderung der Uniformen für die ganze Armee be⸗ 
ſprochen. Man ſagt nämlich, daß wie bei der öſterreichiſchen Armee, die 
Epauletten völlig abgeſchafft und zur Bezeichnung der verſchiedenen 
Grade Stickereien am Kragen der Uniformen angebracht werden ſollen, wie 
auch jetzt ſchon Generale und Miniſter keine Epauletten tragen. Als Grund 
der bevorſtehenden Entfernung der Epauletten wird angeführt, daß die Er⸗ 
fahrung der letzten Kriege, des in den Jahren 1848—51 und des orientali⸗ 
ſchen, auf das Deutlichſte gezeigt habe, daß die Offiziere durch die Epaulet⸗ 
ten den Schützen leichter bemerklich geworden und bei der größern Sicher⸗ 
heit und Tragweite der Schußwaffen von ihnen getroffen ſeien; daß ver⸗ 
hältnißmaͤßig viele Offiziere in den letzten Kriegen geblieben, iſt eine aner⸗ 
kannte Thatſache. 5 4 . C. 

Mecklenburg. Wir erhalten ein Schreiben aus Malchin vom 
6. d. M., in welchem von ſehr heftigen Konflikten berichtet wird, die in der 
Ritterſchaft zwiſchen den bürgerlichen und den adeligen Mitgliedern entſtan⸗ 
den ſeien. Den Anlaß gab diesmal, wie in früheren Jahren, die Kloſter⸗ 
frage. Vom eingeborenen Adel wird nämlich den bürgerlichen Gutsbeſitzern 
das Recht beſtritten, ſich an der Verwaltung der Klöfter durch aktive und 
paſſive Wahlen zu betheiligen, obſchon ihnen das Grundgeſetz der Verfaſ⸗ 
fung, der Landes vergleich, dieſes Recht zuſpricht. Eben fo kommen die Er⸗ 
träge aus den Kloſtergütern, welche nach der urſprünglichen Beſtimmung 
dem ganzen Lande zu Gute kommen, nur zur Verſorgung einzelner adeli⸗ 
ger Fräuleins zur Verwendung; und endlich beanſpruchen die bürgerlichen 
Rittergutsbeſitzer das Recht, zu Landräthen gewählt zu werden, während 
der Adel daran feſthält, daß dieſes Recht nur ſolchen zuſtehe, die adelig find 
oder werden. Die bürgerliche Ritterſchaft war in einer am Sonnabend ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung darin einig, ihr Recht zu wahren, und zu dem Ende gegen 
die Ufurpationen der adeligen Ritterſchaft zu proteſtiren. — Auch gegen die 
von der Regierung beantragte Deklaration des Lehnrechts haben die bürger⸗ 
lichen Gutsbeſitzer einen Proteſt erhoben, da das neu projektirte Geſetz ſo 
viele in die Familienverhäͤltniſſe der Lehnsträger tief eingreifende und den 
allgemeinen Kredit der Landgüter erſchütternde Beſtimmungen enthalte. — 
In der Ritterſchaft kam auch die Zollreformfrage zur Verhandlung, und nach 
beftigen Debatten wurde (mit 105 gegen 24 Stimmen) beſchloſſen, daß man 
auf keine Verhandlungen mit der Regierung wegen Zollreformen eintreten 
dür fe, welche zu einem Anſchluſſe an den Zollverband oder zu Grenzzöllen 


führen könnten. 
Oeſterreich. 

Venedig, 7. Dezember. Heute fand zur Mittagszeit zu Ehren 
Ihrer Majeſtäten die Wettfahrt am großen Kanal bei dem günſtigſten 
Wetter ſtatt. Die unzählbare Maſſe der Zuſchauer, die vielen mehr⸗ 
ruderigen, prachtvoll gezierten Privat⸗Gondeln, geleitet von geihmad- 
voll und verſchiedenartig koſtümirten Gondolieren, die Unzahl anderer 
vier- und zweiruderiger Fahrzeuge, geſchmückt mit reichen Teppichen 
und Fahnen, die verſchiedenen Muſikchöre, das Jauchzen der fröhlich 
bewegten Menge boten ein unbeſchreiblich ſchönes und belebtes Bild. 
Die allerhöchſten Herrſchaften geruhten im Palazzo Balbi das Feſt an⸗ 
zuſehen und nach Beendigung der Regatta in einem Galaſchiffe mit 
Pavillon den Kanal grande, von hunderten von Gondeln umſchwärmt, 
unter dem lebhaften Zurufe der dichtgedrängten Zuschauer, der ganzen 
Länge nach zu befahren. 

9. Dezember. Ihre 
Ausflug nach Pola unternommen. 


Ruf land. 

Von der polniſchen Grenze, 3. Dezbr. Nach den neueften 
aus Kiew uns zugehenden Nachrichten verbleibt die ganze ruſſiſche 
Armee, die bislang im Süden des Reichs ſtand, nicht nur den ganzen 
Winter über daſelbſt, ſondern ein großer Theil derſelben rückt ſogar 


k. k. Majeſtäten haben geſtern Abend einen 
Das Wetter war ſehr ſchön. 
(W. Bl.) 


die Grenzen Beſſarabiens vor. 


noch weiter gegen Süden bis an die Küſten des ſchwarzen Meers und 
Außerdem findet eine große Truppen⸗ 
bewegung ſtatt über den Don hin zur Verſtärkung des orenbur⸗ 
giſchen Armeecorps, von welchem man glaubt, daß es die event. 
Beſtimmung habe, über den Kaspiſee nach Perſien geſchickt zu 
werden, um den Schah gegen aſiatiſche und europäiſche Feinde zu 
unterſtützen.) Augenzeugen, die von Aſtrachan kommen, verſichern, die 
Flotte des kaspiſchen Meeres ſei ſo zahlreich und ſo wohl ausgerüſtet, 
daß fie in kürzeſter Zeit ein ganzes Armeecorps bis in die Nähe von 
Teheran zu ſchaffen ſich im Stande befinde. Rückſichtlich der perſiſchen 
Angelegenheiten zeigt es ſich jetzt, daß die polniſchen Zeitungen durch 
unmittelbare Korreſpondenten aus Tiflis und Aſtrachan der Wahrheit 
gemäß unterrichtet waren, und ſie können ſich jetzt mit Recht darüber 
verwundern, daß die frangöfiihen und engliſchen Blätter die That⸗ 
ſachen, welche fie ſchon vor zwei Wochen gemeldet, erſt jetzt mittheilen. 
0 


Schweiz. 

Bern, 7. Dezbr. [Die neuenburger Frage!] ſoll nach dem 
pariſer Korreſpondenten des „Journal de Geneve“ nicht in den allge⸗ 
meinen Konferenzen, ſondern auf ſpezielle Einladung Preußens in 
Separat⸗Verſammlungen der betheiligten Mächte verhandelt werden. — 
Die Anklagekammer im neuenburger Prozeß beſteht aus den Bundes⸗ 
richtern Dr. Blumer, Caſtoldi und Dr. Pfyffer. Die Geſchworenen 
werden aus dem ganzen erſten eidgenöſſiſchen Aſſiſenkreis herausgeloſt: 
derſelbe beſteht aus der ganzen franzöſiſchen Schweiz; es gehören ſomit 
dazu die Kantone Neuenburg, Genf, Waadt und die franz. Theile von 
Bern, Freiburg und Wallis. Die Kommiſſion des 1. Kreiſes beſteht 
aus den Bundesrichtern Trog, Zen-Ruffinen und Glaſſon; ihre Sup: 
pleanten ſind die Herren Piaget, Martin und Gutzwiller. Man hat nach 
einander behauptet und dementirt, daß franz. Anwälte (man ſprach von 
Odillon⸗Barrot und Berryer) von den Inſurgenten zur Uebernahme der 
Vertheidigung engagirt worden ſeien; in Wirklichkeit iſt in dieſer Bezie⸗ 
hung noch nichts entſchieden und ſind auch noch keine Schritte gethan wor⸗ 
den. Der eidgenöſſiſche Staatsanwalt Amier giebt die Verſicherung, daß 
die nächſten Tage die Anklagekammer im Beſitz ſämmtlicher Akten und 
feines umfaſſenden Berichts über die nenenburger Unterſuchung fein 
wird. Ein Theil des Berichts über dieſe 5 Foliobände enthaltende 
Unterſuchung liegt ſchon ſeit einiger Zeit auf dem Kanzleitiſche des 
Bundesraths. — Das Gerücht, Preußen habe den diplomatiſchen Ver: 
kehr abgebrochen, iſt unbegründet. Noch heute war der Chef ver. 
preußiſchen Geſandtſchaftskanzlei, Herr Kanzleirath Berlancourt, im 
Erlacherhof. — Die Aburtheilung der gefangenen Ropaliften wird im 
Januar vor ſich gehen können. (Poſtz.) 


Italien. 


Rom, 27. Novbr. Der arge Diebſtahl im Kloſter der Barnabiten 
hat zu vielfachen Verhaftungen in der Stadt geführt, die jedoch nichts 
ergaben. Ein Polizei⸗Offizier war der Meinung, man müſſe im Kloſter 
ſelbſt Hausſuchung halten, und wirklich fand ſich das geſtohlene Gut 
bei einigen Laienbrüdern verborgen. 

Turin, 4. Dezember. Briefe aus Ravenna melden, daß auf 
eines der hervorragendſten Mitglieder der liberalen Partei in der Ro⸗ 
magna, den Grafen Francesco Lovatelli, am Sonnabend Abends 
93 Uhr in einer der Straßen jener Stadt ein Mordanfall gemacht 
worden iſt. Auf den Grafen, welchen ſein Geſchäftsführer begleitete, 
ging ein Mann los und feuerte aus nächſter Nähe ein Piſtol auf ihn 
ab. Die Wunde iſt ſehr ſchwer, und man fürchtet ſtark für das Leben 
des Grafen. — Heute iſt der zweite Band der nachgelaſſenen Werke 
Gioberti's erſchienen. Er enthält eine „Philoſophie der Offenbarung.“ 

Die „Times“ enthält jetzt endlich direkte Nachrichten aus Neapel 
über den Aufſtand in Sizilien. Eine Korreſpondenz aus Neapel 
vom 1. Dezbr. meldet: „Innerhalb der letzten Wochen haben wir einen 
kleinen Beweis davon gehabt, daß in Sizilien nicht Alles ganz richtig 
iſt. Ich möchte nicht gern übrtreiben und ftelle daher die berſchieden 
lautenden Angaben neben einander. Alle ſtimmen darin überein, daß 
eine Art Erhebung ſtattgefunden habe. Nach Angabe der Behörden 
warf ſich ein gewiſſer Baron Aceto in das Land — man weiß hier 
recht gut, was dieſer Ausdruck bedeutet —, ſtellte ſich an die Spitze 
einer Anzahl anderer Leute, die ſich in ähnlicher Lage befanden, zerſtörte 
den Telegraphen, hielt einen Eilwagen an und plünderte einige Häufer. 
Nur 4 Kompagnien waren gegen ihn entſandt worden, und da ſie ihn 
nebſt zehn ſeiner Anhänger gefangen genommen hatten, ſo ſah man die 
Sache als beendigt an. Die Erhebung fand nahe bei Girgenti in der 
Richtung von Palermo ſtatt. In einem vom 26. November datirten 
Briefe aus Palermo jedoch heißt es, in ſechs verſchiedenen Gemeinden 
bei Caltaſinetta und Girgenti ſei ein Aufſtand ausgebrochen, und 2000 
Mann feien gegen die Iſurgenten abgeſchſckt worden. Dieſe beiden 
verſchiedenen Berichte müſſen um dieſelbe Zeit von Palermo abgegan⸗ 
gen fein. Geſtern jedoch trafen Briefe aus Syilien ein, und ich führe 
zuerſt aus einem derſelben folgende Worte eines Einländers an: „„Sie 
können Sich darauf verlaſſen, daß die Ruheſtörungen im Innern der 
Inſel ſehr ernſthaft find. Sämmiliche Behörden befinden ſich in Folge 
davon in einer ſehr gedrückten und niedergeſchlagenen Stimmung.“ “ 
Ein Sizilianer ſchreibt: „„Der Auffland dauert fort. Die Hauptſtadt 
jedoch iſt ſehr ruhig.““ 


A ſien. 

[Ruſſiſche Hilfe und Vertrag.] Auf Hongkong ging das 
Geruͤcht, Kaiſer Alexander von Rußland habe dem Mandſchu⸗Kaiſer 
Hienfong das jetzt am Amur ſtehende ruſſiſche Armee⸗Corps als Hilfe 
angeboten, den gegenwärtigen Aufſtand in China zu unterdrücken, wo⸗ 
gegen der chineſiſche Kaiſer einen Theil ſeines Reiches an Rußland ab⸗ 
treten werde. Man unterſtützte dieſe Vermuthungen durch den Um⸗ 


*) Vergl. die Mittheflung aus Petersburg in Nr. 579 der „Breslauer 
Zeitung.“ 8 € Red. N 


ſtand, daß Rußland jetzt eine ſtändige Geſandtſchaft in Peking unter: 
haͤlt, und daß der rechtlich geſicherte Beſiz des ſchon größentheils okku⸗ 
pirten Amurgebietes für Rußland von Wichtigkeit iſt. Außerdem be: 
richtet die „Times“, daß in Peking eine Art politiſch-geopraphiſcher 
Abhandlung erſchienen ſei, worin die Anſicht auseinander geſetzt werde, 
daß für das „Reich der Blume“, deſſen Politik darin beftehen müſſe, 
mit allen Mächten gut Freund zu bleiben und eine gegen die anderen 
auszuſpielen, Rußland jetzt am wenigſten zu fürchten ſei. 

0 Die „Times“ bringt aus Fu⸗Tſcho⸗Fu vom 7. Oktober folgende 
Kunde: „Rußland hat in Peking einen Vertrag mit China ab— 
geſchloſſen. 3000 Morgen Landes und einen geſchützten Hafen auf der 
Weſtküſte von Tſchuſan tritt der „Sohn des Himmels“ dem Zar auf 
ewige Zeiten ab. Ein mit großen diplomatiſchen Vollmachten ausge⸗ 
rüſteter ruſſiſcher General: Konful iſt ernannt und angenommen, und 
wird im Fort reſidiren, welches ſofort auf jenem Küſtenpunkte errichtet 
werden ſoll. Er iſt ermächtigt, drei andere Konſuln und diplomatiſche 
Agenten für andere Provinzen des chineſiſchen Reiches zu ernennen, 
und bedarf für dieſelben keiner weiteren Beſtätigung. Tſchuſan eignet 
ſich durchaus nicht für den Handelsverkehr, außer mittelſt Dampfern; 
und ſelbſt dieſe würden keinen vollkommen ſicheren Ankerplatz und Schutz 
gegen Wirbelſtürme finden. Die furchtbaren und ſtets wechſelnden Strö— 
mungen machen dieſes Inſelmeer für Segelſchiffe beſonders gefährlich; 
aber wer mit der überlieferten Politik von Petersburg vertraut tſt, 
weiß, daß es nicht gerade Handelsintereſſen ſind, welche Rußland am 
Herzen liegen. Die Kriſis jedoch iſt günſtig. England, Amerika und 
Frankreich müſſen ihre Verträge mit China, die ſämmtlich abgelaufen 
ſind oder es bald ſein werden, auf eine neue Friſt erneuern. Man 
hat längſt gefühlt, und dies aus anderen Gründen, daß jeder einzelne 
jener Verträge einer Reviſion bedarf. Wird die „begünſtigte Nationen⸗ 
klauſel“, die in den beſtehenden Verträgen enthalten iſt, überſehen wer: 
den, wenn es zur Reoiſton kommt? Oder ſoll Rußland, trotz jener 
Klauſel, das ausſchließliche Vorrecht einer diplomatiſchen Vertretung in 
Peking behalten, und zwar in einem Augeblick, wo es gleich den an⸗ 
deren Mächten einen Mitgenuß des Vortheils erlangt hat, welcher dem 
chineſiſchen Kaiſer zuerſt durch unſeren Vertrag von Nanking abgerun- 
gen wurde? Aber ich denke nicht, daß irgend eine Reviſton etwas 
fruchten wird, wenn man ſie nicht in Peking negocirt. Wenn die drei 
Mächte, ihre Eiferſüchteleien (die hier doch wenigſtens ganz am un: 
rechten Orte wären) beiſeite legend, nur übereinkommen wollten, in 
Gemeinſchaft zu unterhandeln, ſo wäre dies ein weiteres Unterpfand 
für das Gelingen deſſen, was jeder von ihnen am Herzen liegt. Bis 

nahezu vor die Thore von Peking finden ihre Kriegsſchiffe eine gute 
Waſſerſtraße, und die Fahrzeuge, welche die geheiligten Perſonen ihrer! 
Vertreter dahin befördern, würden natürlich Kriegsſchiffe, keine ande: 
ren ſein.“ (D. A. Z.) 
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Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 4. Dezember. 

Anweſend 55 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
die Herren Friedenthal, Lehwald, Milde, Ruffer, Severin. 

Der Bau⸗Rapport für die Woche vom 1. bis 6. Dezember ergab, daß bei 
den ſtädtiſchen Bauten 3 Maurer, 18 Zimmerleute, 3 Steinſetzer, 83 Tagear⸗ 
beiter, bei der Stadtreinigung 42 Tagearbeiter beſchäftigt waren. — Magiſtrat 
theilte der Verſammlung das Ergebniß der vollzogenen Stadtverordneten-Er⸗ 
gänzungs⸗ und Erſatzwahlen mit. Das Mitglied der Verſammlung Kaufmann 
Herr A. Liebich machte die Anzeige, daß ein bedenkliches Augenleiden ihn 
nöthige die Annahme der Wiederwahl zum Stadtverordneten abzulehnen und 
auch die übrigen ven ihm bekleideten ſtädtiſchen Aemter niederzulegen. 

Die aufgestellten Bedingungen zur anderweitigen Verpachtung der Fiſcherei 
im Weidefluſſe, im Schwarzwaſſer und in den Lachen auf dem Dominialterrain 

zu Cawallen erhielten die Genehmigung; desgleichen die Verpachtungen des Ab: 
lagerungsplatzes an der ſogenannten Birnbaumſchleuſe für 20 Thaler jährlich, 
des Düngers und der Schoorerde auf dem Ablagerungsplätzen an der Verbindungsbahn 
und hinter dem Salzmagazine für die in den Lizitationsterminen mit reſp. 565 
und 650 Thalern erlangten Meiſtgebote. Für die Schoorerde auf dem Ablade⸗ 
platze an der Verbindungsbahn war ein um einige 30 Thaler höheres Nachge⸗ 
bot gemacht worden, deſſen Annahme die Verſammlung in Uebereinftimmung 
mit dem Magiftrat aber ablehnte, auf Grund der in den Lizitations-Bedin⸗ 
gungen vorfindlichen Beſtimmung, daß Nachgebote ausgeſchloſſen ſeien. 

Zu dem nunmehr vollendeten Baue eines Armenhauſes in der Gemeinde 
Riemberg hatte die Stadt⸗Commune als Gutsherrſchaft einen Beitrag von 
404 Thalern zu leiſten, der bereits zur Berichtigung gelangt iſt; nächſtdem 
fallen ihr aber nach der Repartition des Gemeinde-Vorſtandes, noch 20 Thlr. 
Beitrag zu beſagtem Baue zur Laſt, als Beſitzerin des Bauergutes Nr. 1 da⸗ 
ſelbſt. Da dieſe Ausgabe im laufenden Güter-Verwaltungs⸗Etat nicht vorge⸗ 
ſehen war, beantragte Magiſtrat die extraordinaire Bewilligung derſelben, welche 
ſeitens der Verſammlung beſchloſſen wurde. Einem Kirchendiener an der 
Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Bernhardin, welcher Alters und Kränklichkeit 
halber den Dienſt nicht mehr zu verſehen vermag, ward, auf den Antrag des 
eee eine Penſion von 200 Thalern jährlich vom 1. März 1857 ab 

ewilligt. 

Zur Feſtſetzung gelangten die neu aufgeſtellten Etats für die Verwaltung 
der Kirchkaſſen zu St. Eliſabet, St. Maria Magdalena, St. Bernhardin und 
St. Barbara. 

Die Ausgaben der Kirche zu St. Eliſabet ſind veranlagt mit 11,728 Tha⸗ 
lern, zu deren vollſtändiger Deckung die Kämmerei mit 4429 Thalern einzu⸗ 
treten hat. 

Die Ausgaben der Kirche zu St. Maria Magdalena giebt der Etat auf 
9163 Thlr. an; fie erhöhen ſich um 200 Thaler, da die dem Herrn Paſtor au 
der Kirche bewilligte perſönliche Zulage, nach Beſchluß der Verſammlung, nach⸗ 
trcglich noch auf den Etat gebracht werden ſoll. Der von der Kämmerei zu 
leiſtende Zuſchuß erreicht die Höhe von 410 Thalern. 

Die Ausgaben der Kirche zu St. Bernhardin geben mit Hinzurechnung der 

5 für den indaliden Kirchendiener bewilligten Penſion die Summe von 5621 Tha⸗ 
lern und beanspruchen für ihre vollſtändige Deckung eine Beihilfe von 1931 Tha⸗ 
lern aus der Kämmerei. — Die an den vorgenannten drei Haupt: und Pfarr: 
kirchen im vorigen Jahre wieder hergeſtellken Lectorate, behufs Vermehrung 
der ſeelſorgerlichen Kräfte, ſind in ihrer Dotirung von 150 auf 300 Thaler 
erhöht worden, um für dieſelben vorzüglich befähigte Candidaten zu gewinnen. 

Die Ausgaben der Kirche zu St. Barbara ſind auf 2357 Thaler normirt, 
dieſelben nehmen einen Kämmereizuſchuß von 539 Thalern in Anſpruch. 
Auf die Feſtſetzung der Kirchen⸗Etats folgte die der Kämmerei⸗Etats: 

1) für die Verwaltung des ſtädtiſchen Sicherungs-Weſens, welche das Nacht⸗ 
wacht⸗, Feuerlöſchweſen und die Straßenbeleuchtung umfaßt. Die Koſten des 
Nachtwachtweſens find auf 15,664 Thlr. arbitrirt. Das Wachtperſonal beſleht 
aus 4 Stadtwachtmeiſtern, 12 Oberwächterg, 102 Wächtern und 7 Thurm⸗ 
wächtern. Die Koſten des Feuerlöſchweſens mit 7225 Thlr. berechnet, überſtei⸗ 
gen die vorhergehende Etatsveranlagung um 1113 Thlr., wegen der nothwen⸗ 
digen Anlage neuer Schlauchſchraubenſtander und zweier Abſperrungs⸗Ventile in den 
Waſſerleitungs⸗ Hauptſtrömen auf dem Ringe und in der Schweidnitzer⸗Straße 
zu größerem Schutze für das Rathhaus und für das Theatergebäude. In Be⸗ 
zug auf dieſe Vorrichtungen gelangte der Antrag an den Magiſtrat, in Erwä⸗ 
gung zu nehmen, ob für das Rathhaus noch eine erhöhte Sicherheit durch An: 
bringung von Steigeröhren zu erreichen ſein möchte. Im Falle der Bejahung 
ſehe die Verſammlung einer beſonderen auf techniſches Gutachten baſirten Vor⸗ 
lage entgegen. Die Koſten der Straßenbeleuchtung ſind mit 29,230 Thlr. an⸗ 

eſetzt, wovon auf die Oelbeleuchtung 11,258 Thlr., auf die Gasbeleuchtung 
© 17,972 Thlr. kommen. Die Zahl der Deiffaimmen ift mit 283, ausſchließlich 
von 36 ſogenannten Pfahllaternen, die der Gasflammen mit 1020 angegeben; 

Mit Einſchluß von 467 Thlrn. für verſchiedene Sicherheits⸗Einrichtungen, bringt 

der Etat die Gefammt » Kusgabe rn AS. Imb den dazu benöthigten 

uſchuß aus dem Haupt⸗Fonds der Kämmerei mit 52,150 Thlr. aus; 

£ 99 bi die e des ſtädtiſchen Marſtalls Nach der Veranlagung 

ergiebt ſich eine Einnahme von 6189 Thlr., eine Ausgabe von 22,445 Thlr. 

Beide Summen unterliegen zufolge des Feſtſetzungsbeſchluſſes einer nachträglichen 

\ Abänderung, indem bei der Einnahme die Pächte für die Schoorerde auf den 
i Ablagerungsplätzen an der ö 

f entipeihend Rel in der neuen Lizitation erlangten Meiſtgeboten regulirt und 
bei der Ausgabe der Koſtenanſat zur Beſchaffung des Hafers nach einem mo: 
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derirten Preiſe pro Scheffel ermittelt werden ſoll. In dem Baukoſten⸗ Titel 
des Etats findet ſich ein Betrag von 1700 Thlrn. vor, beſtimmt zur Herſtellung 
der ſtark beſchädigten ufer der von Kämpff ſchen Erdzunge. Der Herſtellungs⸗ 
plan projektirt die Anlage eines ſechs Fuß breiten Faſchinenbanketts, darüber 
eine Schuttausfüllung des Ufers in zweifüßiger Böſchung und eine Rauchwehr⸗ 
belegung des Banquetts und der Böſchung. Gegen die Dauerhaftigkeit einer 
ſolchen Befeſtiguug wurden Bedenken rege, weshalb die Verſammlung den Mar 
aiftrat anging, in Erwägung zu ziehen, ob es nicht gerathener ſein möchte, 
ſtatt des Faſchinenwerks ein niedriges Pfahlwerk mit einer Abpflaſterung der 
Ufer zu wählen. 
Hübner. Voigt. Dr. Grätzer. E. Jurock. 

Breslau, 11. Dezbr. (Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Matthias⸗ 
ſtraße Nr. 90 ein mit weißer Oelfarbe angeſtrichener viereckiger Tiſch; Ring 
Nr. 42 ein Paar gefutterte Tuchſtiefeln mit Glanzlederbeſatz und ein Paar 
gefutterte Zeugſtiefern ohne Lederbeſatz, beide Paar uneingefaßt; einer Dame 
während ihres Verweilens auf dem Ringe 1 Portemonnaie mit 2 Thlr. 

Gefunden wurde: Ein ſilberner, mit J. F. H. gez. Kaffeelöffel. 

Verloren wurde: Eine goldne Cylinderuhr mit weißem Porzellanziffer⸗ 
blatt und römiſchen Zahlen, ohne Kette. 

[Herrenloſes Gut.] Im Flur des Hauſes Nadlergaſſe Nr. 2 mehrere 
Gegenſtände, als 1 weißer Schafpelz mit braungegittertem Ueberzug, 1 Paar 
ſchwarze getragene Tuch⸗Beinkleider, 1 ſchwarze Tuchweſte und 1 mit Käl⸗ 
berhaaren ausgeſtopftes Leinwandkiſſen aufgefunden, und als herrenloſes 
Gut an die Polizeibehörde abgeliefert. g 

[gene r.] Am 9. d. Mts, fand abermals und zwar in dem Haufe Nr. 1 
der Schwertſtraße, ein Ausbrennen einer Fleiſchrauchkammer ſtatt und ging 
auch hler eine nicht ganz unbedeutende Quantitat Fleiſch in ſo weit, als 
letzteres ungenießbar wurde, verloren. 


F 


[Ver ſuchter Selbſtmord.] In der Nacht vom 8. zum 9. d. Mts. 


brachte eine hieſige Schuhmachersfrau durch abſichtlichen Genuß von Vitriolöl 
ihr Leben in Gefahr, ſo daß ärztliche Hilfe nothwendig wurde. 
Angekommen: Königl. Kammerherr Zar. Hohberg aus Gogelau; Kam⸗ 
merherr Sr. Maj. des Kaiſers aller Reuſſen v. Opokinn mit Familie aus 
Petersburg; kk. öſterreichiſcher Offizier Graf v. Bieſing Ge 
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Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs: Nachrichten ꝛc. 

[Ehen von Ausländern.] Durch $ 2 des Gef. v 13. März 1854 
(Geſ.⸗S. S. 123) find die Miniſter der Juſtiz, der geiſtlichen Angelegenheiten 
und des Innern ermächtigt, von der Beibringung des Atteſtes, durch wel⸗ 
ches Ausländer, die ſich in den königlichen Staaten mit einer Inländerin 
oder Ausländerin verheirathen wollen, ihre Befugniß zur Eingehung 
einer Ehe nachzuweiſen haben, zu dispenſiren. Mit Rückſicht darauf, 
daß britiſche unterthanen ſowie Bürger der vereinigten Staa: 
ten von Nord-Amerika nach der Verfaſſung ihres Landes ein ſolches At⸗ 
teſt nicht zu beſchaffen vermögen, wird durch einen Erlaß der drei Miniſte⸗ 
rien vom 31. Auguſt 1856 die allgemeine Dispenſation für dieſe Aus⸗ 
länder ausgeſprochen. Ihre Legitimation als ſolche kann durch einen Paß des 
britiſchen Miniſterii reſp. der Unions Regierungen oder durch eine Beſcheini⸗ 
gung eines diplomatiſchen Agenten dieſer Staaten im Auslande geführt wer⸗ 
den. (Min.⸗Bl. f. d. innere Verw. S. 220.) 

[Paß⸗Viſa⸗Gebühren.] Das Min. des Innern bringt durch den 
Cirk.⸗Erlaß v. 18. Sept. 1856 zur Kenntniß, daß nach einem von der Re⸗ 
gierung von Buenos⸗Ayres unter dem 26. Juli c, erlaſſenen Geſetze die 
Konſule dieſes Staates in Europa die ihnen inſtruktionsmäßig zuſtehende Ge⸗ 
bühr von einem ſpaniſchen Dollar für jedes Paß⸗Viſa von den Auswande⸗ 
rern nach Buenos⸗Ayres nicht mehr erheben dürfen. (Ebendaſ. S. 230.) 

[Innungs-Weſen.] Der $ 170 der Gewerbe⸗Ordnung ſetzt für die In⸗ 
nungs⸗Ortsſtatuten die Beſchränkungen feſt, „daß den Mitgliedern der Innung 
kein ausſchließlicher materieller Vortheil in Beziehung auf den 
Gewerbebetrieb beigelegt, und daß die Befugniß, Geſellen oder Gehilfen zu 
halten, nicht beſchränkt oder erſchwert werden dürfe“. An einem Orte war 
von der Schuhmacher⸗Innung die Anordnung getroffen worden, daß auf einer 
in der Geſellen⸗Herberge auszuhängenden Tafel die Namen derjenigen In⸗ 
nungs⸗Meiſter verzeichnet werden, die Geſellen in Arbeit zu nehmen wünſchen, 
und daß der Herbergswirth die zugewanderten Geſellen zuvörderſt den In⸗ 
nungsmeiſtern zuzuweiſen habe. Die Beſchwerde der nicht zur dortigen In⸗ 
nung gehörigen Meiſter gegen dieſe Einrichtung war von der betreffenden Re⸗ 
gierung zurückgewieſen worden, theils weil ſie nicht der Anwendung des § 170 
unterliege, theils weil ſie in das Innungs⸗Ortsſtatut nicht aufgenommen ſei. 
Dieſe Anſicht erklärt der auf weitere Beſchwerde ergangene Erlaß des Min. 
des Handels und der Gewerbe vom 11. Juni c. für unrichtig, denn in der 
getroffenen Einrichtung liege allerdings eine materielle Beeinträchtigung der 
außerhalb der Innung ſtehenden Meiſter und eine Beeinträchtigung der Be⸗ 
fugniß zum Halten von Geſellen, und es ſei gleichgiltig, ob eine ſolche Ein⸗ 
richtung in das Ortsſtatut aufgenommen worden oder nicht, weil die im 
$ 170 aufgeſtellten Grundſätze unter allen umſtänden aufrecht erhalten wer: 
den müßten, und eine ihnen zuwiderlaufende Einrichtung nicht zu dulden ſei. 
Zugleich wird in dem Erlaſſe hervorgehoben, daß in neuerer Zeit mehrfach das 
Beſtreben der Innungen wahrgenommen worden ſei, die nicht zu 
ihnen gehörigen Meiſter durch Anwendung unerlaubter Mittel 
zum Eintritte in die Innungen zu beſtimmen, wie auch der vorlie⸗ 
gende Fall bethätige. Es werde daher der Regierung zur Pflicht gemacht: 
die Anwendung eines Zwanges zum Anſchluß an die Innungen, in 
welcher Form er ſich auch zeigen möge, nicht zu dulden, und Ausſchreitun⸗ 
gen der letztern in dieſer Richtung ſofort mit Energie und wirkſam entgegen 
zu treten.“ (Ebend. S. 234.) ; 

Nach dem Reglement für die Muſter⸗Zeichnungsſchule beim 
tönigl, Gewerbe ⸗Inſtitut zu Berlin v. 8. Sept. 1856 wird (Miu.⸗Bl. 
Bl. f. d. innere Verw. S. 235) hat dieſe neugegründete Lehranſtalt den Zweck, 
„Zeichner zu bilden, welche nach vollendeter Lehrzeit fähig ſind, ſowohl in 
Fabriken als Muſterzeichner zu wirken, als insbeſondere ſelbſtſtändige Kunſt⸗ 
Werkſtätten, in welchen Muſter (Deſſins) für Fabriken gefertigt werden, vor⸗ 
zuſtehen, und in dieſen wiederum junge Leute zu gleichen Zwecken heranzu⸗ 
bilden.“ 

Der unterricht im Zeichnen wird in zwei Klaſſen, der Vorberei— 
tungs⸗Klaſſe, welche mit dem Zeichnen von Ornamenten nach Modellen 
beginnt, und mit dem Zeichnen ganzer menſchlicher Figuren nach der Antike 
ſchließt, und der Muſterzeichnen-Klaſſe ertheilt, welche letztere mit der 
Zeichnung von Blumen und Blattwerk nach der Natur beginnt, und dann zur 
Kopirung von Muſtern übergeht, wobei als Haupt⸗Aufgabe betrachtet wird: 
die Kompoſition, die Zuſammenſtellung und Erfindung neuer Muſter. Auch 
wird den einzelnen Schülern in der erſten Zeit des Beſuchs der Anſtalt 
unterweiſung in der praktiſchen Weberei und der Kunſt des Patronirens, ſo 
weit die Kenntniß davon für das Muſterzeichnen nothwendig iſt, ertheült. 

Die Zahl der täglichen unterrichtsſtunden iſt vorläufig. in der 
Vorbereitungsklaſſe auf 6, in der Muſterzeichnen⸗Klaſſe auf 8 feſtgeſetzt. Der 
Kurſus in erſterer iſt auf keine beſtimmte Zeit, der Kurſus in letzterer auf 
mindeſtens 3 Jahre feſtgeſetzt. 

Die Aufnahme findet am 1. April und 1. Oktober ſtatt, in beſonderen 
Fällen ſoll ſie zu jeder Zeit zuläſſig ſein. Der Antrag wird an den Direk⸗ 
tor des Gewerbe⸗Inſtituts gerichtet. Zur Aufnahme iſt ein Alter von 14 Jah⸗ 
ren und erfolgte Konfirmation erforderlich. Das Unterrichtsgeld beträgt 
halbjährlich 12 Thlr. und iſt pränumerando zu entrichten. Bei Schülern, die 
ſich durch ſittliches Betragen, Gehorſam, Fleiß und gute Anlagen auszeichnen, 
kann daſſelbe auf ihren Antrag unter dem Nachweiſe der Bedürftigkeit von 
dem Direktor des Gewerbe-Inſtituts ermäßigt oder erlaſſen werden. 


Berlin, 10. Dezember. Die Börſe war im Ganzen in keiner ungün⸗ 


ſtigrn Stimmung, wiewohl das Geſchäft keine große Ausdehnung hatte. 
Wie aber in den meiſten Fällen ein bedeutender Rückgang eines einzelnen 
Papiers nicht recht verfehlen kann, eine Verſtimmung der Börſe im Ganzen 


zu 102 handelte, dann 
elen, 
Darmſtädter Bank⸗Ak⸗ 
Leipziger 
Kreditaktien, die einen Augenblick mal unter pari, auf 90 wichen, 
ſchloſſen wieder zu pari gefragt. Auch in han nov. und gerarer Bank⸗ 
Aktien war der Umſatz ziemlich lebhaft und der Cours eher eine Klei⸗ 


des Fallens auffallend, indem man am Anfang no ( 
aber der Cours faft ohne die Uebergangsſtadien gleich bis auf 101 
welcher Cours aber freilich ſtark Geld blieb. 
tien behaupteter bei lebhaftem Umſatz den geſtrigen Cours. 


nigkeit beſſer. Auch berliner Handels⸗Geſellſchaft war vielfach 
gefragt, und wenn wir den Cours in unſerm Courszettel bis auf 102 
herabnotirt haben, ſo ging dazu doch nur ſehr wenig um, indem 102 
viel Geld blieb. Unter den Eiſenbahn⸗Aktien waren heut ruhrort⸗ 
crefelder mannigfach geſucht und es ſtiegen dieſelben von 94 auf 95. In 
jungen freiburgern und oberſchleſiſchen C's war das Geſchäft von großer Aus⸗ 
dehnung. Bemerkenswerth traten durch ihreu Rückgang heut vor Allen die 
öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Staats bahnaktion hervor, von denen ganz im An⸗ 
fang einzelne Poſten noch zum geſtrigen Schlußcourſe, nämlich zu 172°; und 
172½ gehandelt wurden, der Cours dann aber ſchnell bis auf 171 / zurück 
wich, und ganz am Schluſſe einzelne Poſten ſelbſt zu 170% gehandelt wor⸗ 
den. Auch köln⸗mindener Aktien waren heut ziemlich ſtark angeboten, waͤh⸗ 
rend die köln⸗krefelder Aktien heut einen abermalig erhöhten Geldcours auf⸗ 
weiſen. Stargart⸗poſener wichen im Laufe des Geſchäfts heut um , 
indem Anfangs noch einzelne Poſten zu 110 umgeſetzt wurden, der Cours 
dann aber bis 109% wich. Die öſterr. und ruſſ. Sachen find auch heut, bei 
ſehr geringem Geſchaͤft in beiden, faft ganz unverändert; unter den öſterr. 
Effekten war nur vorübergehend nach National⸗Anleihe die Nachfrage ziemlich 
ſtark, wobei nur Kleinigkeiten zu 81 , die Hauptpoſten zu 81 J gehandelt 
wurden. Preußiſche Fonds geben zu beſonderen Bemerkungen keinen An⸗ 
laß. Theißbahnaktien waren heut 101% Brief, Eliſabetbahn⸗Aktien 102 
Brief, Minerva⸗Aktien wurden mit 98% bezahlt. Die an der Börfe vor⸗ 
handenen pariſer Anfangscourſe von heut weifen eine etwas güͤnſtigere 
Stimmung auf, und war darin namentlich die 3% Rente zu 68, 30 nokirt. 
R (B. B. 3.) 
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4 146 bz. 


Fonds- und Geld-Course. Ladwigsh.-Bexbacher 


g|100-95 ©; 


= 101091 Megdeburg.-Halberst. 4 2¹⁰ B. 
ag e 5e . eee 
dito 185314. IB. Mainz-Ludwigshafen.|i |— — — 
dito 1854141, 00% be. Mecklenburger 1 62 5 B. 
dito 1855 N 99% ba. Münster-Hammer . 4, |94 B. 
dito 1856415 9%, bz. Neustadi-Weissenb. 13 758 — 
Stasts-Schuld- Sch.. 3½ 4 ba. 1 7711 SO 6. 
Sechdl.-Pram.-Sch.. | — |— — — 10 Pr. Ser. I. 1 |90% &. 
Pram.-Anl. von 185803 ½116½ bz, 3 5 — 
Berliner Stadt-Obl. „44,81, 8., 3% 082½ b. . dito Pr. Sar. 4% 
Kur- u. Neumktk. 387% G. 7 Niederschl. Zweigb. 1 2 5 
8 \Bommersche . [3121573 R. Nordb. (Fr.-Wilh.) N 57% u. ½ ba. 
= Posensche 4 1981, 6. P 
2 SS — so berschlesische 4. 17 169% B. 
Schlesische. . 3/86 6. dito 8 
% Kur- u. Nenmärk.|4 91½ ba. dito N 8. ‚| — 155 B 
2 (Pommersche . 4 |#1%, B. dito Prior. A. B 
S \Possnsche 48 8077 B dito Prior. B. 3½ 80 B 
2 1 ri 4 dito Prior, D.. 1 89 ba 
5 Preussische 4 90% bz. . 1 
S \w enn — dito Prior. Z. 3½ 76 ba. 
Westf. u. Rhein] |- — — 5 2 r 
= [Sächsische 4 192% B. Prin- Wilh. (St.-V.) 4 60% G. 
= tr 77 dito Prior. J 5 — —— 
Schlesische. 4 91 ½ ba. dito Pri 5 Ir de 
Friedrichsd’or . — 114% bz. Ah ie Prior. II. J 170 5 == 
Lord os g — 110% B. einische euren 4 |115 bz. 
N 70 dito (St.) Prior. 1 — 
- dito Prior... 5 88 B. 
dito v. St. gar. — — _ 
Ausländische Fonds. Ruhrort-Grefelder 435 85 a 95 ba. 
Oenterr. Metall. % loch v. dite Prior I... a — — 
dito Öder Pr.-Anl.|4 106% etw. bz. u. B. dito Prior. IJ. i | — — 
dito Nat.-Anleibheſs 81½ ba. u. B Stargard- Posener. 3½ 109 % ba. 
Russ.-engl. Anleihe 5 104, B. dito Prior. „...4 | — — 
dito 5. Anleihe. % 100% ba. dito Prior... 44½ 08 B. 
do. poln. Sch-Obi.J4 81½ bz. u. B Thüringee 4 136%, B. 
Poln..Pfandbriefe . .4 |— ! dito Prior. 4½ 100% bz. 
dito III Em. 4 01 bz. dito III. Em. 16% 100 bz. 
Pola. Oblig. a 500 FI|4 |S5%, bz. Wilhelms-Bahn, ... 1 148 H. 
dito a 300 Fs %2 b. dito nene 4 132 B. 
dito * 200 Fl. — |21%, 6. dito Prior 4 87 B. 
Kurhess. 40 Thlr.. — 38 bz. dito III. Em... 45 us, B. 
Haden 35 F Il. — 2 G. 
...... ERSETZT Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Aotien-Gourse. ene 4 4137 be. 
Aachen-Döüsseldorfer. 31584 G. Berl. Kassen-Verein 4 11 G. „ 
Aachen-Mastrichter 4 %% ba. Braunschweiger Bank 4 141 B. 
Amsterdam-Rotterd. 4 77 B. Weimarische Bank 4 132 bz. 
Bergisch-Märkische 1 87 Klgkt. bz. u. B. Rostocker si [ ug EB 
dito Prior, 45 102 bz Geraer ” 4 106% u. 107 bz. 
dito II Em. 3 02 bz. Thüringer „ 4 102 &. 
Berlin-Anbalter 1 69 ba. Hamb. Nordd. Bank 4 100% etw. ba. 
dito Prior 4 911% B. 8 Vereins-Bank 4 102 m,, E. I0Iba. u. G. 
Berlin-Hamburger ..|1 10 bz. Hannoversche „ y 114 , 113%, 6. 
dito Prior 44½ 101 C. Bremer — 4 117 m. 
dito II En. . 4½ 00% 6. Luxemburger „ 4 100 8. 5 
Berlin-Potsd.-Magdb.|4 138½% ba. Darmstädter Zetteib. 4 110 a 100%, ba. 
F Darmist Ceaft -er 130 5.4 v. 
i i Ks II. Em 29 B. 
15 * 
Bochn-Bianider „2 tel nen e cen f |1006,00% 4.100 be. 
dito Prior 44½——— 8 * 8 = ed 
Breslau-Freiburger. .|4 151 B. * * — n 
dito neue a ...]4 _[142 ba. 2 * Pi 97 ba. u. B. 
dito neuestes. 4 29½% G. 5 r 
Köln-Mindener.. . %%% n. 88 * 5 1 — 
dito Prior. ‚14151100 . — * 86 a 861, ba. 
dito II. Em. 4 02½ bz Disc-Comm-Anth. 4 128 a 127 bz. 
dito II. Em. 44 89½% 6 Berliner Handels-Ges 4 102, 1021 u. 102 b. 
dito III Em. J 8% bz „ Bank-Vereinſfd 101% B. 
dito IV. Km.. 1 83% bz. Preuss. Ilandels-Ges, 4 98 bz. 
Düsseldorf-Elberfeld |4 146 bz Sehles. Bank-Verein 4 981) R. 
Franz. St-Eisenbahn/5 |172 a 171 bz Minerva-Bergw.-Act 5 98½ B. 
ditö Prior... 4 283 ba, Berl, Waar.-Cred.-G 4 105% bz. 


. Weizen loco 50—84 Thlr. Roggen loco 44 
bis 45 Thlr., dto. 86 87pfd. 44% Thlr. pr. 82pfd. bezahlt, Dezember 43% 
bis 44% Thlr. bezahlt und Brief, 444, Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 42% 
bis 43% Thlr. bezahlt und Gld., 44 Thlr. Brief, Frühjahr 44 —45 Thlr. 
bezahlt, Br. und Gld. Gerſte 32—38 Thlr. Hafer 20—25 Thlr. Erbſen 
40—50 Thlr. Rüböl loco 16% Thlr. Brief, Dezember 16% Thlr. bezahlt 
und Gld., 16% Thlr. Br., Dezember⸗Januar 16% Thlr. bezahlt und Gld. 
16% Thlr. Br., Januar⸗Februar 16% Thlr. Br., 16 Thlr. Gld., April⸗Mal 
15% Thlr. bezahlt, 15% Thlr. Brief, 15% Thlr. Gld. Spiritus loco ohne 
Faß 24% —.½ Thlr bezahlt, Dezember und Dezember ⸗Januar 24/— % 
Thlr. bezahlt, 25 Thlr. Br., 21% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 24% — 25 
Thlr. bezahlt und Gld., 25% Thlr. Br., Februar⸗März 25% — % Thlr. 
bezahlt und Gld., 25% Thlr. Brief, April⸗Mal 25 —206 Thlr. bezahlt u. 
Br., 25% Thlr. Gld. 


Berlin, 10. Dezember. 


Stettin, 10. Dezember. Weizen unverändert, loco gelber 86pfd. 66— 
67 Thlr. pr. 90 pfd. bezahlt, 87/00 pfd. 69 Thlr. bezahlt, 87 Sspfd. pr. HOpfo, 
70 Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 88 Shpfd. gelbes 70 Tylr. Br., 754, 
ld. Roggen feſter, loco 87/8Spfd. pr. B2Pfd. 42% Thlr. bezahlt, pr. 
Dezember 42— 424, Thlr. bezahlt, 42 Ahlr. Gld., pr. Dezember Januar 
42 Thlr bezahlt, 424, Thlr. Old, pr. A ihr 45 — Thlr. bezahlt, 
45% Thlr. ld, 45%, Thlr. Be. Gerſte gefragter, loro pommersche pr. 
7öpfd. nach Qualität 37 3738 Thlr bezahlt, ſchleſiſche 30.—40 Thlr. 
bezahlt, ſchleſiſche Jannar⸗ Februar⸗Abladung pr. Conolſſement 42 Thlr. 
bezahlt und Br., pr. Frühjahr pommerſche 74, pfd, 39 Thlr. Gld., ſchleſiſche 
43 Thlr. bezahiie, Bk. und Gld. Hafer pr. Frühjahr 30 52pfb. 23 — 24 
Thlr. bezahlt  Erbfen kleine Koch⸗ loco 41—42 Thlr bezahlt. Räbsl ſehr 

„ loco 13% Thlr. bezahlt, Anmeldungen 15%—15% Thlr. bezahlt, pr. 
Thlr. bezahlt, pr. Dezember⸗Januar 15% Thlr. bezahlt, pr. 
bezahlt und Gld., 15% Thlr. Brief, pr. September⸗ 
Brief. Spiritus ſehr feſt, loco ohne Faß 144—“4— 
Faß 14 — ½ % bezahlt, pr. Dezember 144 —4 25 
Gld., pr. Dezember⸗Januar 14% % bezahlt, pr. Januar⸗ 
% Gld. 14 Br., pr. Frühjahr 14 — 13 % bezahlt, 
Brief. 


„ Breslan, 11. Dezember, [Produk tenmarkt.] Getreidemarkt bei 
mäßiger Zufuhr nicht wefentlich verändert, Für Weizen mattere Stimmung, 
Roggen geringes Gefchäft, Gerſte ſehr begehrt. Hafer nur für den Konſum 
gekauft. — Oelſaaten wenig offerirt, aber auch nicht gefragt. — Kleeſaaten 
nicht viel angeboten, Begehr nicht ſo groß als geſtern. — Spiritus feſt, 
loco 9% Thir., Dezember 9% Thlr., Januar 10 Thlr. Gl. ö 
Weizen, weißer 96 9283 85 Sgr., gelder 88—84—80—78 Sgr. 
— Brenner: und blauſpitziger Weizen 75 706055 Sgr. — Roggen 53 
bis 50 —48—46 Sgr, nach Qual. und Gewicht. — Gerſte 44—42—38 Sgr., 
reine weiße bis 46 Sgr. Hafer 28—26—25 Sgr. — Erbſen 56—54 bis 
50 Sgr. — Mais 54. 52—0 Sgr. — Winterraps 137—135—130—125 
Sgr., 8 Ege. unh . Sgr., Somerrübſen 110—105 bis 
gr. na ualität, E 
Kleeſaat, rothe, 17—16%Y—15% — Thlr., weiße 19-—18—16%—15 Thlr. 


